1834. ANNALEN No. 13. 
DER PHYSIK UND CHEMIE. 


BAND XXXIII. 


2° N.Br. und 41° W.L., und ‚auf der Brigg Francia, 
unter 36° N.Br. und 61° W, = wiewohl heide Schiffe 
in der Nacht des 13. November heiteres Wetter hatten, 
nichts mehr von dem Phänomen wahrgenommen *), Zwi- 
schen 50° und 30° W.L. und 40° bis 50° N.Br. herrschte 
auf dem Meerg , nach gleichlautender Aussage von fünf 
Schiffern, ein heftiger West-Nordwest-Wind mit bedeck- 
tem Himmel. Derselbe scheint auch die Beobachtung 
weiterhin nach Norden gehindert zu haben, wenigstens 
war es zu Montreal, in Neu-England, der Fall. 

Was nun im Reseda den V Verlauf des Phino- 
mens betrifft, so wird es zur Beurtheilung desselben hin- 
reichend seyn, aus den zwölf Beschreibungen, welche 
Hr. O. mittheilt, zwei passende auszuwählen; eine Auf- 
zihlung der Einzelheiten des gesammten Thatbestandes, 
die wir nach dem Beispiele jenes Physikers am Schlusse 
dieses Auszugs folgen lassen werden, wird dann das Feh- 
lende ergänzen. 


Beobachtungen zu New-Haven von Hrn. Olmsted. 
Diesen Morgen (13. Nov. 1833) gegen Anbruch des 
Tages gewährte unser Himmel ein merkwürdiges Schau- 
spiel von Feuerbällen, gewöhnlich Sternschnuppen ge- 
nannt. Der Beobachter wurde erst gegen 54 Uhr mitt- 
lerer Zeit auf däs Phänomen aufmerksam gemacht, Von 
diesen Zeitpunkt ab bis zum Sonnenaufgang war es un- 
gemein prächtig, Alles übertreffend, was er je in der Art 
gesehen hatte. .Um eine Vorstellung von dem Phänomen 
zu bekommen, denke sich der Leser eine ununterbro- 
chene Folge von Feuerkugeln, raketenäbnlich .von einem 
wenige Grade südlich vom Zenith liegenden Punkte’ aus 
in allen Richtungen längs dem Himmelsbogen gegen den 
1) Auf letzterem ’Schiffe sah man ere aber nur 4 bis 
5 in der Minute. ' ’ 
_ Poggendorff’s Annal. Bd. XXXUL 13. 
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Horizont herabfahren. “ Sie begannen ihre Bahn in ver- 
schiedenen Abständen vou jenem strahlenden Punkt, be- 
wegien sich aber ‚durchweg in solchen, Richtungen, dafs 
die Linien, welche sie beschrieben, aufwärts verlängert, 
einen und denselben Punkt des Himmels getroffen haben 
würden. Um diesen Punkt war ein kreisrunder Fleck 
von mehren Graden, i in welchem keine Meteore beob- 
achtet wurden. Gewöhnlich liefsen die ‚Feuerkugeln, beim 
Herabfahren am Himmelsgewölbe, einen’ lebhaften Licht- 
streif hinter sich, und just ehe sie verschwanden, explo- 
dirten sie oder lösten sich plötzlich in Rauch auf. Da- 
bei war kein Knall oder sonstiges Geräusch zu hören, 
obwohl aufmerksam darnach gehorcht wurde. 

Aufser diesen. distincten Massen oder individuellen 
Körpern zeigte die Atmosphäre phosphorische Linien als 
Gefolge eines Zuges kleiner Punkte, die in grölster Fülle 
in einer nordwestlichen Richtung fortschossen. Diese 
copirten nicht so ganz die Gestalt des Himmels, sondern 
bewegten sich in mehr geradlinigen Bahnen und schie- 
nen Em Beobachter näher zu seyn als die Feuerkugeln. 
Das Licht ihrer Schweife war auch blässer, nicht unähn- 
lich den Zügen, welche man im Dunkeln durch Schrei- 
ben mit Phosphor auf eine Wand hervorbringen kann. 
Die Anzahl dieser Lichtzüge nahm wechselsweise zu und 
ab; sie durchschnitten ‚das Gesichtsfeld ab und zu wie 
vom Winde getriebener Sehnee, obwohl in Wicklieh, 
keit ihr Lauf gegen den Wind gerichtet war. 

Von diesen beiden Varietäten zeigten sich dem Beob- 


achter Meteore von verschiedener Gröfse und verschie- 


denem «Glanz. Einige waren blofse: Punkte, andere aber 
gröfser und heller als Jupiter und Venus; ja eins, wel- 
ches eher erschien, als Hr. O. geweckt wurde, soll, nach 
dem Urtheile eines glaubwürdigen Aügenzeugen, nahe so 
grofs als der Mond erschienen seyn. ‘Das Aufblitzen 
(flashes of Light), obgleich weniger intensiv als eigent- 
liche Blitze, war so hell, dafs die Einwohnerschaft in 
ihren Betten aufgeweckt wurden. Eine Kugel, welche 
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in nordwestlicher Richtung’ fortschofs, und ein wenig nord- 
wärts von Capella zersprang, liefs genau hinter dem Ort 
des Zerspringens einen phosphorescirenden Schweif von 


besonderer Schönheit zurück. Dieser Schweif war an- | 


fangs fast gerade, bald aber begann er kürzer und brei- 
ter zu werden, und die Gestalt einer sich aufrollenden 
Schlange anzunehmen, bis er endlich als eine kleine leuch- 
tende Dampfwolke erschien. Diese Wolke entstand ost- 
'wärts (vermuthlich durch den Wind, der in dieser Rich- 
tung mäfsig bliefs), entgegen der Richtung, in welcher 
das Meteor fortgeschritten war, und blieb mehre Minu- 
“ten sichtbar. Das Licht der Meteore war gewöhnlich 
'weifs, hin und wieder aber auch prismatisch, mit Vor- 
‚walten des Blau. 

Ein Viertel vor sechs Uhr schien es der Gesellschaft, 
worin sich Hr. O. befand, als habe der Punkt der schein- - 
aren Radiation sich ostwärts vom Zenith ab bewegt; 
er merkte sich daher dessen Stelle unter den Sternen ge- 
nau. Der Punkt lag damals im Sternbilde des Löwen, 
etwas westlich von Gamma. Nach Verlauf einer Stunde 
nahm der Punkt noch dieselbe Stelle im Löwen ein, wiewohl 
diefs Gestirn, vermöge der täglichen Drehung der Erde, 
um nahe 15 Grad nach Westen gerückt war. Nimmt 
‘man einen Himmelsglobus zur Hand, so wird man sehen, 
dafs dieser Punkt eine Rectascension von 150 Graden 
und eine Declination von 21 Graden hatte, folglich, dafs 
er, als er sich im Meridian befand, 20° 18' südlich vom 
Zenithe lag. 

Das Wetter hatte sich kurz vorher verändert. Am 
‘Abend des 11, Nov. fiel mit Südwind viel Regen, und 
am 12. herrschte ein starker und stofsweiser Wind aus 
Westen. Am Abend war der Himmel sehr heiter; es 
fielen Sternschnuppen, aber nicht so zahlreich, dafs sie 
‘eine besondere Aufmerksamkeit erregten. Am 13. des 
Morgens (zur Zeit des Meteors)" war die Luft ruhig und 
‚der Himmel ungewöhnlich heiter. 
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Beobachtungen zu New-Haven, vom Feldmesser Palmer. 

Hr. Palmer war in den ersten Stunden der Nacht 
aufser Hause gewesen, und hatte währenddefs eine un- 
gewöhnliche Anzahl von Sternschnuppen wahrgenommen; 
diefs veranlafste ibn, Andrew Ellicott’s Beschreibung 
der am 12. Nov. 1799 erschienenen Meteore nachzulesen, 
wobei ihm dann die Gleichheit des Jahrestages sogleich 
in Erstaunen setzte. Von 7 Uhr Abends gewahrte er 
einen röthlichen Dunst, welcher anfangs unten am südli- 
chen Horizont erschien, allmälig aber an dieser Seite des 
Himmels bis zum Zenith heraufstieg, Er war sehr dünn, 


verdunkelte aber doch die kleineren Sterne. Als dieser 


Dunst erschien, war der Wind südwestlich, wiewohl er ein 
oder ein Paar Stunden zuvor West gewesen. Um 12 
Uhr zog sich Hr. P. zur Ruhe; um 2 Uhr wurde er aber 
schon. durch einen seiner Untergebenen wieder geweckt, 
welcher die Meteore von seinem Zimmer aus gesehen 
hatte. 
Hr. Palmer, das Phänomen für ein elektrisches hal- 
tend, machte sogleich einige Versuche, um den elektri- 
schen Zustand der Atmosphäre zu prüfen. Sein seidnes 
Taschentuch, mit der rechten Hand an einem Ende ge- 
fafst und schnell durch die linke gezogen, gab eine un- 
gewöhnliche Anzahl elektrischer Funken. Beim Drehen 
einer kleinen Elektrisirmaschine waren deren Funken, die 


für gewöhnlich kurz und schwach zu seyn pflegten, viel. 


länger und stärker als er sie je gesehen hatte. Seiden- 
fäden, gegen eine Eisenstange gehalten, welche in dem 
Boden neben dem Hause stand, wurden von dieser stark 
angezogen. — Er untersuchte darauf seinen Compals; er 
fand die Nadel unruhiger als gewöhnlich, doch, so viel 
er beurtheilen konnte, die gewöhnliche Declination zei- 
gend. 
Die zuerst beobachteten Meteore waren von röthli- 
cher Farbe. Eine halbe Stunde nach angefangener Beob- 
achtung schien sich die Zahl derselben verdoppelt zu haben, 
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was er aus dem Vergleiche derselben mit einer gewissen 
als Marke dienenden Anzahl von Sternen schlofs.. Sie 
alle gingen anscheinend von einer Äreisrunden südöst- 
lich vom Zenith liegenden Stelle aus. Die Stelle war 
heller als die 'anliegenden "Theile des Himmels und an- 
_ fangs nur klein; sie vergrölserte sich aber allınälig immer 
mehr und mehr, so dafs sie am: Ende der Beobachtun- 
gen viele Male’ gröfser war’ als anfangs. Innerhalb die- 
ses Raums wär'er, so lange er aufrecht stand, nicht ver- 
mögend irgend ‘ein Meteor za entdecken; als er sich aber 
auf den Rücken hinlegte, konnte er darin viele kurze 
Lichtlinien wahraehmen, welche sich träge bewegten und 
hauptsächlich‘ auf den nördlichen Theil jenes Raums be- 
schränkt waren. Nach 3 Uhr bestieg Hr, Palmer den 
West:Rock, eine Anhöhe nahe bei seinem Wohnhause 
von etwa 200 Fufs. Er konnte aber daselbst nichts Be- 
sonderes wahrnehmen, aufser dafs dort die Meteore we- 
niger zahlreich erschienen. Er blieb eine Viertelstunde 
daselbst und kehrte dann zurück. (i 
Von 3 bis 4 Uhr war die Luft ruhig, allein um 4 
Uhr bliefs auf .kurze Zeit ein starker Stofswind aus Nord- 
west, und gleich darauf vermehrten sich die Meteore zum 
Erstaunen. Um: diese Zeit, nämlich um 4 Uhr, mochte die 
Erscheinung wohl ihr Maximum erreicht haben.’ In mu- 
fsigen Zeiträumen kehrten die Windstöfse wieder, immer 
mit geringerer Kraft, und jedesmal veranlafsten sie eine 
währhehmbare Vermehrung der’ Meteore. Die Licht- 
schweife, welche die explodirenden Feuerkugeln hinter — 
sich liefsen, waren: meistens gelblich, zuweilen aber auch 
rötblich. ‘In der Mitte waren die Schweife am breitesten. 
Zu verschiedenen: Zeiten hörte er eine Anzahl schwächer 
Explosionen, gewöhnlich dem Geräusch einer Klatsch- 
büchse (pop=gun) der Kinder gleichend und nicht ‚un- 
ähnlich dem einer Rakete... Ihnen folgte ein besonderer 
Geruch, welchen die ganze Gesellschaft, aus vier Perso- 
nen bestehend, verspürte, und, eine'von diesen, mit dem 
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Geruch von Schwefel oder Zwiebeln verglich. Die Me- 
teore, welche dieses Geräusch hervorbrachten, gingen alle 
in einer nordwestlichen Richtung. Zwei von ibnen hat- 
ten einen wohl begränzten Kern, von der Gröfse einer 
Obertasse. . Ihr: Licht war mehrmals so stark, dafs Hr. P. 
die Farbe des Bartes einer seiner Begleiter erkennen 
konnte. Sie gingen bis unter die Wipfel (passed below 
the tops) der etwa 25 Ruthen entfernten Bäume, und 
gaben einen Paff (pop) genau ehe sie die Bäume erreich- 
ten. Eins der Meteore ‚schien eine Scheune zu treffen 
und ‘gab einen lauteren Paff (pop) als:alle übrigen. — 
Im Osten zeigte sich, vom Beginne der Beobachtungen 
an, fortwährend ein Schein, ähnlich der 
Morgendämmerung. 

Kurz vor fünf Uhr versuchte Hr. Palm er den gröfs- 
ten Kreis, welcher durch den Mittelpunkt der Strahlung 
und durch den Nord- und Südpunkt ging, mittelst eines 
Theodolithen roh in bestimmte. Stücke zu theilen. Von | 
denjenigen Meteoren, welche ihre Bahn. am Himmel ver- 
zeichneten, sank keins unter eine Höhe von 37° hinab. 
Die, welche: in den Raum von 37° bis 57° Höhe fielen, 
hatten eine röthliche Farbe und längere Schweife als die 
übrigen. Die Schweife umspannten einen Winkel von 
40°. ' Meteore von. gleicher Höhe hatten Schweife von 
gleicher Lange: In der nächsten Zone darüber (57° bis 
77°) waren die Meteore blässer aber zahlreicher. In 
der dann folgenden, 25° breiten Zone (von 77° N. bis 
12°.S.), welche an den vorbin erwähnten kreisrunden 
Fleck gränzte, waren die Meteore am: zahlreichsten, von 
weifser Farbe und mit kurzen Schweifen. Alle diese 
Beobachtungen wurden an der Nordseite des Bogens ge- 
macht; an der Südseite schien sich, einer Schätzung nach, 
Alles eben so zu verhalten, nur waren dort die Meteore 


| minder zahlreich. 
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Mebersicht. der Thatsachen, © 

Aus den beiden eben mitgetheilten und den Abrigen 
bier fortgelassenen Beschreibungen hat,, wie. bereits er- 
wähnt, Hr. Olmsted sehr zweckmäfsig die einzelnen _ 
Thatsachen und Angaben herausgehoben und übersicht- 
lich zusammengestellt. Sie betreffen nach ihm folgende 
zwölf Punkte. 

1) Wetter, — wo Gin 
Staaten) die Meteore beobachtet. wurden, fand ein..plötz- 
licher und ungewöhnlicher Uebergang von warmem Wet- 
ter zu kaltem statt, begleitet von einer aufserordentlichen 
Durchsichtigkeit der Atmosphäre. 

Belege dafür (jedoch ohne 
terangaben) werden beigebracht |; aus: Boston, ; Hartford 
(Connecticut), Philadelphia, Annapolis, Salisbury (Nord- 
Carolina), Charleston, Augusta, Buffalo, Poland, ‘Mo- 
bile (N. Br. 30° 40’ W.L. 88° 11’), Natchitoches (N.Br,, 32° 
W.L, 93°), wo meistens am 11, und am Vormittage des 
12. Nov., bei bedecktem Himmel und theils Südost=:theils 
Südwestwinden, warme Witterung ‚herrschte, und gegen 
den Abend des: letzten Tages mit Nordwest- oder-Nordost- 

wind kaltes und heiteres Wetter eintrat.. 
Schwerlich bängt indefs diese Witerungeterioderung 
mit dem Phänomen zusammen. Den besten Beweis da- 
von liefert der Umstand, dafs das Phänomen, zu, Matan- 
zas auf Cuba sichtbar war, ohne von einer.'solehen Wit- 
terungsveränderung begleitet zu werden. - Hr, Mallory 
bemerkt: ausdrücklich, dafs sich daselbst vor und! nach 
dem 13, Nov. nichts Ungewöhnliches in der Atmospbäre 
zugetragen habe. Am 12. Nov. schwankte das Thermo- 
meter von 77° bis 84° F., am 13..Nov. vom 75°) bis 
82°, Auch sind nach dem Zeugnisse des bereits im 
Eingange dieser Abhandlung erwähnten «Hrn. Paine.zu 
Boston solche plötzliche Temperaturerniedrigungen, und 
Aufhellungen der ‚Nächte in den Vereinigten Staaten gar 
nicht selten: Während das Tbermometer Nacht 
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vom 12. auf den 13. Nov. zu Boston nur um 24° F. 
sank, beobachtete er selbst früher schon Temperaturer- 
niedrigungen von 54°. F. innerhalb 18 Stunden. 
| Bemerkt zu werden verdient vielleicht noch, dafs 

ein Reisender iu der Grafschaft St. Laurence (Staat New- 
York) statt der Meteore einem Schneeschauer begegnete, 
wobei er häufig helle Blitze (flashes of bright light) 
beobachtete. Weiter nördlich, zu Montreal in Neu-Eng- 
land, war, wie bereits erwähnt, der Himmel bezogen. 

2) Anfangszeit und Dauer. Von 9 Uhr Abends 
bis Mitternacht fingen die Meteore an, durch ihre Häu- 
figkeit und ihren Glanz die Aufmerksamkeit auf sich zu 
ziehen; von 2 bis 5 Uhr Nachts, an einigen Orten um 
4 Uhr, erreichte das Schauspiel das Maximum seiner Aus- 
bildung; es blieb mit abnehmender Stärke bis zum An- 
bruch des Tages sichtbar. Die letzten Beobachtungen 
gehen ‘selbst bis acht Uhr Morgens. i 

Hr. Olmsted specificirt diefs durch Beobachtungen 
vom 17 Orten, deren geographische Längen er zugleich 
hinzugefügt hat, um den Einflufs des Unterschiedes der- 
selben’ auf die Erscheinung vergleichen zu können. Es 
geht indefs nichts recht Bestimmtes daraus hervor wie 
bei einem Phänomen dieser Art, zumal es ganz unerwar- 
tet kam, sehr natürlich ist. Das einzige Resultat, wel- 
ches’ er daraus "abzuleiten glaubt, ist das: dafs an den ver- 
schiedenen ‘Orten, ungeachtet ihres Längenunterschiedes, 
das’ Maximum zu derselben Stunde der Nacht eintrat. 
Das 'Resultat wäre gewifs sehr wichtig, scheint uns aber _ 
doch durch die von Hrn. Olmsted mitgetheilten Docu- 
mente sehr schwach begründet zu seyn, und würde sich 
auch wohl mit dem weiterhin angeführten Hauptresultate, 
nach welchem das Phänomen offenbar nicht tellurischen 
Ursprungs gewesen kann; nicht recht 

3) Anzahl der Meteore, — Die Zahl: der in der 
Nacht herabfahrenden ‘Meteore konnte nur sehr roh ge- 
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schätzt werden, scheint aber unerme/slich grofs gewesen 
zu seyn. Nach der Schätzung eines Beobaebters zu Bos- 
ton, die indefs'Hr. ©. noch für zu» gering hält,: fielen 
gegen sechs Uhr (also nicht einmal'zur Zeit des. Maxi- 
niums) während 15 Minuten an einer Stelle, die etwa ein 
Zehntel des Himmels.oder weniger einnehmen mochte, 650 
Sternschnoppen.‘' Es:war: unmöglich sie alle zu zäblem, 
und daher glaabt jener Beobachter nicht zu übertreiben, 
wenn er die Zahl der während jener 15 Min. am ganzen 
Himmel gefallenen Meteore auf 8660 anschligt. Diefs 
würde für eine Stunde 34640 und für die ganze Dauer 
des Phänomens, wenn: man: sie zu sechs Stunden ansetzt, 
die ungeheure Zahl von 207840 geben. Wie wenig zu 
verlässig diese Schätzung auch seyn mag, so giebt sie 
doch einen ungefährigen Maafsstab zur Beurtheilung der 
Gröise des Phänomens. Uebrigens fielen die Metcore 
so wie zu verschiedenen Zeiten auch nicht an den ver- 
schiedenen Theilen des Himmels gleich dicht. Zu: New- 
Haven waren sie, nach Hrn. Palmer’s Beobachtungen, 
am häufigsten an der Nordseite, zu Lynchburg war da- 
gegen, wie es in eihem Berichte heifst, das Phänomen im 
Süden und Westen am glänzendsten (vielleicht will diefs 
nur sagen, dafs dort die gröfsesten Sternschnuppen fielen). 

4) Varietäten. — Es zeigten sich dreierlei Meteore: 
1) phosphorescirende Linien, von denen jede anschei- 
nend von einem Puukt beschrieben wurde. 2) Grofse 
Feuerkugeln, die in Pausen am Himmel herabschossen 
und Schweife hinterliefsen, welche gewöhnlich einige Zeit 
Bestand hatten. 3) Leuchtende Körper, die eine Zeit 
lang sichtbar blieben. | | | 

Die erste Varielät wird in mehren Beschreibungen 
angeführt und im Ansehen mit grofsen Schneeflocken ver- 
lichen, daher es darin heifst: Es schneiete Feuer. So 
berichtete der Dr. M’Connel zu Mauch Chunk: »Um 4 
Uhr fand ich die, ganze Atmosphäre mit Feuerflocken er- 
füllt; ich sage Flocken, weil die Meteore. den Schnee- 
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flocken von der .sternférmigen -Art,.glichen; sie "hatten 
scheinbar einen Zoll.im Durchmesser, waren blafs rosen- 
roth, fielen senkrecht nieder und so .dicht als ich je habe 
Schnee fallen sehen; es war kein Wind vorhanden, der 
sie hätte aus ‚der 'vertiealen Richtung ablenken können; 
ungefähr zehn: bis zwölf Fuls von. der Erde ( vermuthlich 
scheinbar gemeint?  P.) zersprangen sie, ohne dafs; sich 
irgend eiu. Geräufsch vernehmen liefs, in: unzählbare Flit- 
terchen oder kleine Sterne, genau, wie es Raketen thun.« 
In Bezug auf diesen Vergleich ‚bemerkt indefs ein ande- 
rer Beobachter ‚aus: Union-Town ‘in Pensylvanien: Das 
Phänomen: habe nicht die geringste; Aehnlichkeit mit ei- 
nem Schneegéstiber gehabt, weder in Anzabl, noch Rich- 
4ung, noch Geschwindigkeit der gesebenen Körper. Die 
Meteore seyen: nicht gegen. die Erde gefallen, sondern 
als Feuerstreifen fortgegangen unter Winkel von min- 
destens 30 Graden mit dem Horizont, nicht langsam wie 
fallende Schneeflocken, sondern mit der Schnelligkeit des 
Blitzes, oft das halbe Kunmekasälbe in weniger abs ei- 
ner Secunde durclifliegend. 

‚Hr. Olmsted glaubt, diese Varietät sey 
Erde viel näher gewesen als. die beiden: andern, und die 
im ‘Allgemeinen bei derselben beobachtete Tendenz nach 
Westen eine Folge der Umdrehung der Erde; doch ist 
er. der. Meinung, dafs die, welche, wie berichtet worden, 
ibre Hand ausstreckten, um diese leuchtenden Körper zu 
fangen, mit den Kinderchen zu vergleichen Ange; wel- 
che den Mond greifen wollen. 
+. Die. zweite ‚Varietät findet sich fast in jeder Be- 
schreibung erwähnt. So heifst es in einem Bericht von 
New-York, es sey daselbst um 5 Ubr. von einem Punkte 
nordwestlich vom Zenith eine Feuerkugel herabgefabren, 
so grofs wie ein Mannshut (wie solche Angaben zu ver- 
stehen sind, braucht wohl nicht erklärt zu werden), und 
einen blutrothen, zwei bis drei Zoll: breiten. Schweif hin- 
terlassend, der zehn bis zwölf Minuten lang sichtbar. war, 
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dann, wie es schien, gen Westen hin in Stücke zerfiel 
und sich aufrolite. — Zu Richmond in Virginien sah man 
innerhalb '10 Minuten zwei Meteore von der Gröfse. ei- 
tier sechszölligen Kugel. Das erste flog in nordöstlicher 
Richtung und hinterliefs unter fortdaurendem Funkensprü- 
hen einen Lichtstreif von zwei- bis dreihundert Ellen 
Länge, bis es endlich in tausend Stücke zersprang. ‘Wäh- 
rend seiner Dauer konnte man mit Mufse die Zahl 63 
zählen. Das zweite flog nach Südosten fort und: blieb 
so lange sichtbar, dafs man 137 zählen konnte. — Hrn. . 
Palmer’s Beobachtungen über die Länge der Schweife 
sind bereits S. 198 angeführt. 

Von der dritten Varielät liefern die beiden Pr 
den Angaben Beispiele. — Zu Poland (Grafschaft Trum- 
bull, Staat Ohio) war in Nordosten ein leuchtender Kér- 
per länger als eine Stunde sichtbar. Hr. Calvin Pease, 
ein Geistlicher, entdeckte denselben um 4 Uhr nahe beim 
Sterne Alioth im grofsen Bären; ‚er war damals sehr glän- 
zend und hatte die Gestalt eines. Gartenmessers (Sichel, 
pruning-hook), anscheinend 20 Fafs lang und 18 Zoll 
breit; er liefs sich langsam zum Horizont herab und ver- 
schwand ‘dann. Ein anderer Beobachter sah dieses Me- 
teor um 5 Uhr; es ähnelte, nach ihm, dem Mond: im: er- 
sten Viertel (new Moon) und schien durch eine Wolke; 
funfzehn Minuten später war keine Spur von ihm mehr 
Bichtbar. — Am Niagara- Fall sah Hr. Parson gegen 2 
Uhr in der Nähe des Zeniths einen leuchtenden Körper 
von der Gestalt eines Quadrats, welcher eine Zeit lang 
fast still stand und grofse Lichtstreifen aussandte. 

5) Höhe. — Die Meteore machten auf die meisten 
Beobachter den Eindruck, wie wenn sie im Allgemeinen 
in einer nicht sehr grofsen Höhe in der Atmosphäre be- 
findlich waren, und zuweilen ganz bis zur Erde herab- 
fuhren. — Keine der von Hrn. Olmsted beigebrachten 
Angaben giebt indefs von diesen Satz einen unzweifel- 
haften Beweis; man kann nur so viel mit Gewifsheit dar- 
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aus entnehmen, dafs die Meteore häufig in einer gerin- 
gen scheinbaren Höhe über dem Horizont erlöschten. |; © 

6) Geräusch. — Bei weitem die meisten Beobachter 
vernahmen kein Geräusch; es ist daher zu vermuthen, dafs 
die wenigen, welche ein Krachen, Paffen oder Rauschen 
gehört haben wollen, sich täuschten. Vielleicht, meint 
Hr. Olmsted, sey nach dem Zerspringen der gröfsereh 
Meteore Etwas auf ‘die Erde gefallen, und dadurch ein 
schwaches Geräusch hervorgebracht, doch müsse jeden- 
falls die Frage, ob die Meteore mit einem Geräusch be- 
gleitet waren, unentschieden bleiben. Gegen das (viel- 
leicht später niedergeschriebene) Ende seiner Abhandlung 
nimmt er indefs diese Ansicht halbwegs wieder zurück, 
indem er sagt, der Vergleich des Geräusches der Meteore 
mit dem Sausen und endlichen Zerplatzen einer Rakete 
komme in den Berichten zu häufig vor, als dafs man an- 
nehmen könne, es sey nur eingebildet| gewesen oder von 
freindartigen Ursachen erzeugt. Er erwähnt überdiefs 
noch, dafs man: zu Chuzltsten eine laute Explosion ge 
hört haben wolle. 

7) Substanzen, :die angeblich uf. die’ Erde 
len‘ seyn' sollen. ‘Hr. O. 
sich dafür aussprechen. 

In der ‘Grafschaft Nelson (Virginien): sagte man ei- 
nem Hrn. Gatland, ‘es sey ein grofser Wassertropfen 
auf; eine. Tonne gefallen; er sah sogleich nach und: fand 
eine Substanz von der Gröfse eines 25-Cents-Stiick, ähn- 
lich geronnenem Eiweils (white of an egg made hot), 
oder richtiger einer zerstückelten thierischen Gallerte. — 
In Rahway (New-Yersey) sah man einen »feurigen Re- 
gen« den Boden treffen und fand »Älumpen von Gal. 
lerte.« — In Newark (New-Jersey) fand man gleich 
nach Sonnenaufgang eine gallertartige Masse, die man we- 
gen! ihrer sonderbaren Textur für meteorischen Ursprungs 
hielt. Sie glich weicher Seife, hatte wenig Elasticität, und 

verdampfte als man sie erwärmte, so leicht als Wasser 
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(doch wohl nicht gänzlich? P.). ‘Es schien, als sey 
diese Masse mit bedeutender Kraft auf den Boden gefal- 
len. — Zu West- Point sah eine Frau, die bei Son- 
nenaufgang Milchen ging, Etwas (»wiüh a sposh«) vor 
sich niederfahren, Sie fand eine runde abgeplattete Masse 
von der Gröfse einer Obertasse, kleisterähnlich, und so 
klar, dafs sie den Boden dadurch erblicken konnte, Als 
- sie um 10 Uhr nach derselben Stelle zurückkehrte, war 
keine Spur von der Masse wieder zu finden. Ein Knabe 
fand indefs an der Stelle kleine unregelmäfsig geformte 
Körper von der Gröfse eines Schrotkorns oder Nadel- 
knopfs, die beim Aufheben zu Pulver zerfielen (and dis- 
appearing). — In Hartford soll ein Bürger durch eine 
gegen sein Fenster schlagende Feuerkugel geweckt wor- 
den seyn. — Auch Hr. Paine bemerkt in seinem Briefe 


an Hrn. Prof. Schumacher, ein sehr unterrichteter Mann 


in: einem der nördlichen Bezirke von Philadelphia habe 
mehrmals eine Substanz auf die Erde fallen gesehen, sie 
aufgenommen und aus einer sehr A Gallerte 
bestehend gefunden. 

Es ist wohl schwer zu sagen, was von diesen An- 
‚gaben zu halten sey, doch würde man wohl zu voreilig 
verfahren, wenn man sie unbedingt verwerfen wollte, zu- 
mal man schwerlich voraussetzen darf, dafs alle die Per- 
sonen, welche angeblich solche Massen fanden, etwas 
von dem in Europa über die Sternschnuppen - Substanz 
verbreiteten Volksglauben gewufst haben. 

8) Elektrische und magnetische Erscheinungen. — 
Beobachtungen an mehren Orten deuteten auf einen sehr 
elektrischen Zustand der Atmosphäre. — Die Beobach- 
tungen des Hro. Palmer’s sind bereits S. 196 angeführt; 
ein Dr. Kirtland zu Poland (Ohio) sah um 10 Uhr 
Abends bei der geringsten Bewegung Funken. aus seinen 
Kleidern springen; zu Lynchburg divergirte das Goldblatt- 
elektrometer und der Pendel einer Zambonischen Säule 
ging schneller u. s. f. Alle diese Erscheinungen können 
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indefs' sehr wohl: Folgen‘ der durch die Kälte eingetre: 
tenen Trockenheit der Luft gewesen seyn. — In Lynch- 
burg fand Hr. Smith keine Veränderung in der magne- 
tischen Inclination, Declination und Intensität; zu Emmitts- 
burg glaubte der Dr. Aiken die Declination während 
des Phänomens etwas gröfser als gewöhnlich zu finden, 
und zu New-Haven schien Hrn. Palmer die gen 
del etwas unruhig (S. 196). 

| 9) Nordlicht. — Erscheinungen, welche mehr odet 
weniger einem Nordlicht ähnelten, wurden an mehren 
Orten beobachtet, an andern dagegen nicht. 

In Halifax (Virginien), Providence, Lynchburg. ee 
Salisbury ‘war nichts von einem Nordlicht sichtbar. In 
New-Haven dagegen sah Hr. Palmer den gröfsten Theil 
der Nacht hindurch eine Nordlichtbank (S. 198). Zu 
Boston ward ringsum am Horizont ein Dunst in der At- 
mosphäre bemerkt, welcher eine halbe Stunde vor Son- 
nenaufgang in Südosten ein schönes Ansehen annahm, 
Zu Dover (New-Hampsbire) beobachtete Hr. Caswell 
ein förmlicbes Nordlicht von den Abendstunden an bis 4 
Uhr Morgens, wo es plötzlich in hellleuchtende Streifen 
ausbrach, sich in Säulen ausbreitete, tausenderlei Gestal- 
ten annahm, alle Farben des Regenbogens zeigte, und 
vom Horizont fast. bis zum Zenith hinaufschofs. Dieser 
Scene folgte din glänzendes Feuerwerk. Leuchtende Bälle 
flogen mit grofser Schnelligkeit umher, und liefsen kome- 
tenartige Schweife hinter sich. Das Ganze endigte mit 
der Bildung eines Triumphbogens, welcher kurz vor An- 
bruch des Tages verschwand, — Zu Buffalo wurde von 
44 bis 5 Uhr beobachtet und wahrenddefs ein Nordlieht 
deutlich gesehen, doch nicht so glänzerd und lebhaft als.es 
sonst dort zu seyn pflegt. — Zu Cincinnati sah Hr. Da- 
rius Lapham in ONO. eine Nordlichtbank, deren. un- 
terer Rand ihm mehrere Grade über dem Horizont zu 
stehen schien. — Endlich ward auch zu Poland (Ohio) um 
10 Uhr ein sehr deutliches Nordlicht ‚gesehen. — Nach 
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diesen Beobachtungen (namentlich: nach der zw Dover) 
sieht es fast aus, wie wenn die Sternschnuppen und Feuer- 
_ kageln aus einem Nordlicht hervorgegangen seyen; doch 
ist es auch möglich‘, dafs die ersteren sich dem letzteren 
nur hinzumischten. : Die Beschreibung ist zu kurz (sie 
ist hier ganz mitgetheilt) als dafs sich era Bestinnites 
daraus entnehmen liefse. 

10) Begleitende Phänomene. Als solche führt He: 
Olmsted folgende vier auf: einen’ Erdfall zu Wood- 
burn, bei Hudson, einen angeblichen schwachen Erdstofs 
zu Lynchburg (10 Uhr Abends), einen Regen ohne Wol- 
ken zu Harvard (8 Uhr Morgens am 13. Nov.), ein am 
1. und 3. Dec. Abends zwischen 7 und 8 Uhr zu New- 
Haven ‘gesehenes Zodiakallicht. Indefs ist er selbst der 
Meinung, dafs diese Erscheinungen mit den Sternschnup- 
pen nicht den mindesten Zusammenhang hätten. 

11) Bahn der Meteore. — Die Meteore bewegten 
sich entweder in geraden Linien oder in Curven, die in 
einer durch das Auge der Beobachter gehenden Ebene 
lagen, also als gerade Linien erscheinen mufsten: Eini- 
gen Beobachtern schienen sie senkrecht herabzufahren 
(z. B. Hro. Mallory zu Matanzas auf Cuba, so wie 
auch dem Beobachter in Boston), anderen nach Nordwe- 
sten zu neigen (z. B. den Beobachtern zu Annapolis, Ha-_ 
lifax (Virginien), Augusta, Poland), noch anderen sich iin 
jeder Richtung zu 'bewegen (z. B. denen zu Macon und 
Buffalo). Zu Boston, wo sie im Ganzen senkrecht her- 
abfuhren, sah man zwei Meteore fast horizontal von NO. 
nach SW. fortschiefsen; zu Philadelphia machten sie Win- 
kel: von 10° bis 45° und zu Halifax (Virginien) sogar 
von 60° mit der Verticale. Zu Buffalo und Concord 
(New- Hampshire)‘ will man Meteore haben in die 
Höhe steigen sehen. re tt 
12)" Scheinbarer — Den 
meisten Beobachtern schienen ‚die Meteore von einem fe+ 
sten Punkt am Himmel auszugehen oder vielmehr Bah- 
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nen in solcher Richtung zu beschreiben, dafs sie rück- 
wärts 'verlängert, sich in einem solchen Punkt getroffen 
haben würden. Einige verlegten diesen Punkt in das 
Zenith, andere südöstlich vom Zenith, in das Sternbild 
des Löwen, und sahen ihn darin stillstehen, diefs Gestirn 
auf seinem täglichen Gange begleiten. 

Diefs ist unstreitig das wichtigste Resultat in der gan- 
zen Masse von Beobachtungen, und daher auch dasjenige 
weshalb wir vorzugsweise die Aufmerksamkeit der Leser 


auf das in Rede stehende Phänomen glaubten hinlenken 


zu müssen. Ehe wir jedoch eine Folgerung daraus zie- 
hen, wird es zweckmälsig seyn, die- näheren on fiir 
dasselbe beizabringen. 

1) Die bereits, S. 197, mitgetheilte Beobachtung des 
Hrn. Palmer zu New-Haven; nach ibr lag der Mittel- 
punkt der yee Radiation 12° südöstlich vom 
Zenith. 
* 2) Zufolge der: tate des Hrn. T wining in West- 
point gingen daselbst die Meteore, ohne Ausnabme, von 
einem wenige Grade südöstlich vom Zenith gelegenen 
Punkte aus, hatten in dessen Nähe eine langsame Bewe- 
gung und kurze Schweife, nahmen aber an Schnelligkeit 
und an Länge der Lichtschweife zu, so wie sie sich von 
ihm entfernten. Um 5*4 schien ihm dieser Punkt auf der 
Mitte der Linie zu liegen, welche ¢ und y oder genauer 
# und 7 im Sternbilde des Löwen verbinden würde. 

3) Professor Aikin zu Zmmittsburg sah die. Me- 


“ teore Bahnen beschreiben, die radienweise von einem ge- 


meinschaftlichen Fleck divergirten; dieser Fleck lag um 
54 Uhr etwas südöstlich vom Zenith, im ) Halse des Lö- 
won, beim Sterne y. 

'» (4). Hr. Barber zu Frederick sagt: der Punkt u 
Himmel, welcher den Fokus dieser Strahlen (der leuch+ 
tenden Bahnen der Meteore) bildete,: wenn man ihn so 
nennen kann, lag im Halse des Löwen; dieser een 
hatte mebre Grade im ‚Durchmesser. 


